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Der neue ü)Ur>elm (teil
(Gin Srauer fpiel in einer S3ene)

3er fchroei3erifche Sichter . 2J. Sernoulli
hat fich bemüffigt gefühlt, einen neuen
Wilhelm Seil 3U dichten.

63e ne: Schreibftube des Sichters.
Ser S i ch t e r (am Schreibtifch. Sr denkt lange nach,

murmelt unoerftändliche 2Sorte oor fich hin. Vlöfj-
1 ich kommt mm ein ©edanke. Gr fticht die Seder
fo kräftig in die Sinte, daf) fie [die Seder] kaputt
geht):

2öohlan denn, Seder, in das Sintenfafj!
Nun roill ich dichten ohne Unterlaß.
(Erleuchtung roird mir fchon noch kommen müffen.
ßerbei, 0 NTufe, komme, mich 3U küffen!

Nlufe (kommt, küfjt ihn und roill roieder gehen).
Sichter:

gdi bin ein Nlann, gebären macht mir Qual;
geliebte Nîufe küff' mich noch einmal.

NZufe (tut es).
Sichter:

Noch mehr, noch mehr! Su mußt midi überhäufen.
gn deinen Nüffen roill ich mich erfäufen.

Ntufe:
Su mifjoerkennefl meine Nîïffion.
Grfäuf dich in der Gimmat, lieber Sohn.

Sichter:
So 3ürnfl du mir, geliebte Srau?

Nîufe: Nïït nichten.

S i dt t e r :

So küff mich noch einmal, dann roill ich dichten.
Ntufe:

Nïufj es denn fein?
Sichter:

Gs muß! geh bin erleuchtet.
Gs hat mir oorhin roenigftens gedeuchtet.
gehhab's! [Jch hab's! Gs komme, roie es rooll 1

geh feh' mich hin und fchreib' den NJilhelm
Ntufe: Söll".

Sein Gifer ift enorm; idi mufj dich loben;
doch diefes hat fchon einer einft gefchroben.

Sichter:
Sas ift mir aber roirklich fehr fatal.
Soch, roeilt du roas? geh fchreib ihn noch einmal.

Schillers ©eift (erfcheint und fpricht):
Sas möcht' ich mir denn doch oerbeten haben.

Sichter:
2Sas roill der ©eift denn diefes alten Nnaben?

Ntufe:
Su roeifjt noch nicht, roie man mit Schillern
Gr roar ein ©rojjer und du bift es nicht, [fpricht.

S i ch t e r :

Oho! 2öas redeft du mir da für Sachen.
geh roill den 223ilhelm Sellen beffer machen.

Ntufe:
Su bift ein gottoergeff'ner, kleiner 225icht 1

Schiller:
21ch, laff ihn 2öenn er's kann, roarum denn nicht

Sichter:
2öas diefer fchrieb, das fdiüttl' ich aus dem Slaus ;

denn roir find heute über das hinaus.
Schiller:

O roeh! 28as für ein Sadel trifft mein Ohr?
Nun komm' ich mir beinah' erbärmlich oor.

NZufe:
Sas mufjt du nicht; denn auch in diefen Sagen
gibt's Geute, die dein Sichten gut oertragen.

Sichter :

Soch uns hingegen, um es frei 3U fagen,
liegft du noch aus derSchul3eit fchroer im Nîagen.
geh fchenk' der SSelt den Seil als neue ©abe.

(3en jerflörten öederhalter betrachtend.)
Sobald ich eine gan3e Seder habe.

Schiller ßur Ntufe):
O, fchenk' fie ihm, damit er dichten kann.
geh unterdeffen melde gleite an.

(ZSerfchroindet melancholifch)
NZufe:

Gr ift betrübt. Sein Neden macht ihm Qual.
Sichter:

Sas ifl mir rourfcht und abfolut egal.
NZufe (geht feuf3end ab).
Si cht er (fchreibt, fchreibt und fchroitjt. Nachdem er

lange, lange gefchrieben hat):
geh gratulier' dir, NZenfchheif, gegenroärtige,
denn oor mir liegt der Seil, der fij und fertige.

SlebelfpaUer"

OtlCDIlOMOIiaMOIIOIICDllOIICDIIOMCDIICDH
Hiebet Hebelfpalter

ßerr Salmöl hatle die ©eroohnheit,
roenn er guter Caune roar, in etroas
abgelegenen Strafjen fingend herum3Uprome-
nieren. Neulich tat er das in Ktunchen
und 3roar [ang er Schuberts 2Qanderer".
Gine junge Same machte (Ich in feiner
Kähe 3U fchaffen. Gin rei3ender Käfer.
Gr kümmerte fich jedoch darum nicht. Kuhig
fang er roeiter: ^ch roandle ftill, bin roenig
froh, und immer fragt der Seufzer: 2Bo?"
©an3 roie es im Cied oerlangt roird, hob er
die Stelle: ünd immer fragt der Seuf3er:
2öo?" mit ak3entuierter Setonung heroor.
plöhlich fühlte er, roie die Same ihm etroas
in feine linke Klanteltafche hineinfteckte.
Gs roar eine 23ifiten- Karte: Gres3entia
28underftamm, Sherefienroiefe Kr. 17, 3roei

Sreppen, links. Su fprechen 3roifchen drei
und oier Cihr nachmittags." s.a.

Nägel: ßänder nüd roelle ga
fchmöcken am Sundig, roo
j" de SSipris abgmacht
händbim Schneebeli une?

Ghueri: Nemel au reellen
abmache! Säb hät esGhüe-
horn chönnen usrechne, dafj
d'2Sihändler und Sure
nüd under ei Secki undere-
3'bringe find.

FN ä g e I : Sie, roo de 2Si müend
trinken und usjaffe, händ
halt oorher feilen ä Ver-

fammlig abhalte, roas f roellid gä für de ßalbliter.
Ghueri: Sejjroege roärid dies glich fchier oerrourget

am heufche.
Nägel: Sänn hettid f ehne ja chönne mit Nbfti-

flinen3lere treuhe, bis f mürb gfi roärid.
Ghueri: ghr als alts 2Sifteibergroerch hettid perfe

3'oberfl underfchriebe.
Nägel: Nemel hett i 's ghalte, bin g garant defür,

roenn i ämal underfchribe gha hett, nüd roie-n
ghr; roämer Gu ja nüd al Ii ander Ghlafterfchit
mit ere ßalbi bfchütt, fo fangt 's Sageblatt a lampe.

Ghueri: gdi cha halt nüd uf Gager trinke diheim,
roie-n ghr, oor i furt goh. 21ber i hä roenigftes
ein Sroft: dajj ghr bi dene SSiprife ietj dänn au
müend 30hm tue, und kei ä fo Nindlifchlück meh
chönd näh; d' Nappe reutid g 3'ftarch.

Nägel: 21emel fäb chan i g fcho fäge, dafj f oo
mir nüd rieh roerdid mit ihrem Sroeifränklerfufer ;

es ift überhaupt en Schgandal, dafj de Negie-
rigsrat für de Sufer kei ßödiftpris flipliniert
hät roie bi dr NZilch und fäb ifch.

Ghueri: 28enn 'r g 3'choftli ift, fo nähnd doch ä
paar ©uttere ßunnadnroaffer fürs 2Jbfüehre; det
choft de ßalbliter nu 40 Nappe.

<CDO

Giner ôrau ift nichts unangenehmer,
als ein ©efeh. öür fie, meint fie, eine
Ausnahme 3U machen könne doch nicht
fchaden.

*
Gine Ôrau kann 3ugeben, dafj fte im

Unrecht fei, aber fie tut es doch nur aus
©efälligkeit. ßk.

Mémento
©in Habe jibj im fahlen Hff
Hot meinem i)aus unb macfjf fid) breit.
<£t hat mein £)aupt ins Hug' gefafef,
<£r roeife: £)iet ift batb Sferbens3eif.

Hnb tut er einmal eine Jährt,
Hnb iff einmal bie Sonne ba,
Sag' irfj mir felber: Spart! Spart!
Ber ZBinfer fommt, ber lob iff nafj'.

Hnb flog er aud) ben langen Xag
Durchs frübe Canb, fatab, bergauf

ä 3er) roeife, mit fchroerem Jlügelfchlag »
v Baumf er am Hbenb bei mir auf v
Cy Ulrich non ßutten Q

3u oiel oerlangt
3eder roill fein Gjtragericht in diefem

Ceben gebraten haben, und es kommt doch
alles aus einer Küche, ßk.

ä)te erzeugt man neutralität t
Klan nehme einen Sottich Keutraltinte

und roerfe irgendeinen Kaifer hinein : diefer
oerbindet fich mit der Sinte chemifch 3U
Kaifertinte und Keutralität roird frei.

îilols Cfhrlich

Rriegs*6edanfenfpUtter
Gin ungeordneter Kormarfch ift beffer

als ein geordneter Kück3ug. <2n0i6 ehrlich

<&c»ldene iebeneregeln
Srachte 3U roerden roie die SSahrheit: gerade und

aufrichtig blofj nicht fo nackt.

Sei regelmäjjig roie die ftädtifche Strafjenbahn
aber 3uoerläffiger.

*
*

Clnterftühe die Srauenoereine oder lege roenigftens

bei ihnen dein ©eld an.
* *

*
Sei unumftöfjlich, roie ein Negierungsratäbefchlufj
aber gefcheiter.

Sei lorjal roie der Ginfuhrtruft aber laff nicht
fo lange auf dich roarten.

*
Sei tapfer roie Ninaldo Ninaldini; aber fei es

im Namen deines Vaterlandes.
* *

4L. v

Su follft erhaben fein über alles grdifche, roie ein
Neroplan aber du follft dabei roeniger Gärm machen.

* *

Su follft gehen erhobenen ßauptes, roie ein Stadtrat
aber nicht blofj einen hohlen Nopf fchön tragen.

* *
*

Su follft felbftändig fein, roie ein Automobil
aber roeniger ©eftank um dich oerbreiten. pa.

SriefBaffen der Kedaftion
Uflot. 2Sas hat ghnen der

ßerr ßauptmann getan? 2Sir
finden ghre Seilen fo über die
Ntafjen boshaft, dafj roir uns
nicht getrauen, Sie darin noch
3U unterftütjen. Sefte ©rüfje!

«Egon 6 r. Narren fagen
die NJahrheit, da roir aber roeder
Nind noch Narr fein roollen,
müffen roir ghre NZanufkripfe
dem Vofiboten 3urückgeben.

$. fll. in ßafcl. Sie können
beruhigt fein, trotj der bulgarifchen NZobillfation
erfcheint der Nebelfpalter" regelmäfjig, roie bisher,
alle acht Sage. 2Ber hat ghnen diefen Sloh ins
Ohr gefetjt?

ftnna $v in ftüvieb. 2Sir roollen gerne ghre
NZanufkripte perfönlich entgegennehmen, bitten uns
aber genau die Seit ghres Grfchelnens mitjuteilen,
damit Sie gan3 ficher find niemand an3utreffen.

Arthur 6 in éern. 2Sollen Sie fich mit
Sräulein 2inna Sr in Sürich ins Senehmen
fetjen, damit Sie ebenfalls 3U gleicher Seit bei uns
oorfprechen.

f)ugo 0. f} Gs roürde uns roirklich fehr
freuen, roenn Sie fidi dem Sräulein 2inna Sr
in Sürich und ßerrn 21rthur S in Sern 3roecks
Vereinfachung im fummarifchen Verfahren anfchliefjen
roürden.

Nedaktion: Paul TUthecr.

Sruck und Verlag: ^ean $rey, ftüvieb, Sianaftrafje 5

Gerne bei den Neichen
©eld umgehen follte.

roie der 21rme mit dem N
EURALGIE M,GRÄf

DAS BESTE SPECIFICUM
Kopfschmerz. KEFOL

Schachtel* II) Pulv.) 1 .50. Ch. Ronaccio, Apolh.,Genf
Jn all 'n Apotheken ,KEF0L' verlangen.

Ser neue Wilhelm TeU
(Ein Trauerspiel in einer Szene)

Der scnweizerlsclie Dichter E, A, Dernau»!
>>c>> sicn demüssigt gefün». einen neuen W!>-
>>elrn Tel! zu rückten.

Szene: Schreibstube cies Dichters.
Der D i cn < e r (am Schreibtisch. Cr äenkt lange nach.

murmelt unverstänäiicbe Worte vor sich kin. Plöhlick

kommt mm ein Geclanke. Er stickt ciie Secier
so kräftig in äie Tinte, äasz sie säie Seäeri kaputt
gekt):

Wokian äenn. Seäer. in äas Tintenfaß!
Nun will ick äickten okne Unterlaß.
Erleuchtung wirä mir sckon nock kommen müssen.
Kerbel, o Muse, komme, mlck zu küssen!

Muse (kommt, küßt ikn unä will wieäer geken).
Dichter:

Ick bin sin Mann, gebären mackt mir Quai:
geliebte Muse kllss' mich nock einmal.

Muse (tut es).
Dichter:

Nock mekr. nock mekr! Du mußt mich uberbäusen.
In äeinen Rüssen wlll lcb mich ersäufen.

Muse:
Du mißverkennesl meine Mission.
Ersäuf' äick in äer Limmat, lieber Sobn.

Dickter-
So zürnsl äu mir, geliebte Srau?

Muse: Mlt nickten.

D i Ä> t e r :

So küss' mich nock elnmal. äann wiii ick äickten.
Muse:

Muh es äenn sein?
Dickter:

Es muß! Ick bln erleucklel.
Es kat mir vorkin wenigstens geäeucbtei.
Ick bab s! Ick kab's! Es komme, wie es wöll
Ick seh' mick kin unä schreib' äen ..Wilkelm

Muse: Töll".
Dein Elser isi enorm: ick muß äich loben:
äock äieses kal sckon einer einst geschroben.

Dichter:
Das ist mir aber wirklich sekr fatal.
Dock, weißt äu was? Ick schreib ibn noch einmal.

Schillers Geist (erscheint unä sprickt):
Das möckt' ick mir äenn äock verbeten baben.

Dickter:
Was will äer Geist äenn äieses alten Rnaben?

Muse:
Du weißt nock nickt, wie man mit Schillern
Cr war ein Großer unä äu bist es nicbt. sspricbt.

Dickter:
Obo! Was reäest äu mlr äa sür Sachen.
Ick wlll äen Wilbelm Teilen besser macben.

Muse:
Du bist ein gottvergess'ner, kleiner Wicnl!

Schiller:
Acb, lass ikn Wenn er's kann, warum äenn nickl

Dickler:
Was äieser schrieb, äas schllltl' ich ous äem Sious :

äenn wir sinä keute über äas binaus.
Sch i > I er:

O web! Wos für ein Taäel trifft mein Obr?
Run komm' ick mir beinak' erbärmlich vor.

Muse:
Das mußt äu nickt: äenn auck in äiesen Togen
gibt's Leute, äie äein Dickten gul vertragen.

Dickter :

Dock uns Kingegen, um es srei zu sagen.
liegst äu noch aus äer Sckulzeil sckwer im Magen.
Ick schenk' äer Welt äen Tel! als neue Gabe.

(Den zerstörten Seriernalter detracntenr!.>
Sobalä ick eine ganze Seäer Kode.

Sckiller (zur Muse):
(Z. schenk' sie ikm, äamit er äickten kann.
Ick unteräessen meiäe Plelte an.

(Äerscniv!n6et niewncnoliscn)
Muse:

Cr ist betrübt. Dein Reäen mackt lbm Qual.
Dickter:

Das ist mir wurscnt unä absolut egal.
Muse (gebt seuszenä ab).
Dicbter (scbreibt. sckreibt unä sckwiht. Rachäem er

lange, lange geschrieben bal):
Icb gralulier' äir. Menscbbeit. gegenwärtige,
äenn vor mir liegt äer Teil, äer fix unä fertige.

,.?Iede!sov!>er"

«iiZii^ii<iizii<i2ilLi>ii<iiZil^iiLIil^
Lieber Nebelspalter!

t?err Palmöl batte clie Gewobnbeit.
wenn er guter Laune war. in etwas
abgelegenen Straßen singencl berumzuprome-
nieren. Neulicb tat er clas in Rlüncben
uncl zwar sang er Scbuberts Wanderer".
Eine junge Dame macbte sicb in seiner
Näbe zu scbassen. Ein reizender Raser.
Er kümmerte sicb jedocb darum niât. Rubig
sang er weiter: Icb wandle sti». bin wenig
srob. und immer sragt der Seuszer: Wo?"
Ganz wie es im Lied oerlangt wird, bob er
die Stelle: lUnd immer sragt der Seuszer:
Wo?" mit akzentuierter Betonung bervor.
Plöhlicb subite er. wie die Dame ibm etwas
in seine linke Nlanteltascbe bineinsteckte.
Cs war eine Visiten -Rarte: Creszentia
Wunderstamm. Tberesienwiese Nr. l7. zwei
Treppen, links. Iu sprecben zwiscben drei
und vier lUbr nacbmittags." s. A.

Rägel: Känäer nüä welle ga
schmücken am Sunäig. wo
s' äe Wiprls adgmackt
bänädimScbneebeli une?

Ckueri: Aemei au wellen
abmacke! Säb kät es Cküe-
Korn ckönnen usreckne, äah
ä'Wlkänäler unä Bure
nüä unäer e! Tecki unäere-
z'bringe sinä.

?R ä g e I : Die, wo äe Wi mllenä
trinken unä usjasse, känä
kalt vorker seilen ä Ber-

sammlig abbalte. was s' welllä gä sllr äe Kalbliter.
Cbueri: Dehwege wäriä äies glicb sckier verwurget

am keusche.

Rägel: Dänn ketliä s' ekne ja ckönne mit Absti-
stinenzlere treuke. bis s' mllrb gsi wäriä.

Cbueri: Ikr als alls Wisieibergwerck kettiä perse
z'oberst unäersckriebe.

Rägel: Aemei kelt i 's gkalte. bin I garant äefür.
wenn i ämal unäerscnrlbe gba kett, nüä wie-n
Ikr: wämer Cu ja nüä alli anäer Cblosterschit
mit ere Kaibl bscbütt. so fangt 's Sageblatt a lampe.

Cbueri: Ick cka kalt nüä us Lager trinke älkeim,
wie-n Ikr, vor i surt gok. Ader I bä wenlgstes
ein Trost: äah Ibr b! äene Wiprise ieh äänn au
niüenä zokm tue, unä kei ä so Rinäliscklück mek
cbönä näk: ä' Rappe reutiä I z'starck.

Rägel: Aemei säd cban I scbo säge, äah s' vo
mir nüä rlck werälä mit ikrem 5Zweifränklersuser :

cs lst überbaupt en Sckgcmäal, äaß äe Regle-
rigsrat sllr äe Suser kei Köckstpris siipllnierl
bäl wie bi är Milch unä säb Isck.

Ckuerl: Wenn r I z'ckoslll ist. so näknä äock ä
paar Guttere Kunnaär>wasser fürs Absllekre: äet
ckost äe Kalblller nu 40 Rappe.

Einer Grau ist nicbts unangenebmer.
als ein Geseh. sür sie. meint sie. eine
Ausnabme zu macben. könne docb nicbt
scbaden.

Eine Srau kann zugeben, daß sie im
tUnrecbt sei. aber sie tut es docb nur aus
Gesälligkeit. à
rIX^XWXXXXZl^XW-<^X^XX>-<^^^IIZ

IVlemento
Ein Rabe sitzt im kahlen Ast
Vor meinem Haus und macht sich breit.
Er hat mein Haupt ins Aug' gefaßt.
Er weiß: Hier ist bald Sterbenszeit.

Und tut er einmal eine Fahrt,
Und ist einmal die Sonne da,
Sag' ich mir selber: Spart! Spart!
Der Winter kommt, der Tod ist nah'.

Und flog er auch den langen Tag
Durchs trübe Land, lalab. bergauf

X Ich weiß, mit schwerem Flügelschlag A
A Bäumt er am Abend bei mir auf v

cNrick von kZutten 2
Ö.<^XV-x^x^x^x^x^.<^:x^<^

Au viel verlangt
Jeder will sein Extragericbt in diesem

Leben gebraten baben. und es kommt docb
alles aus einer Rücbe. à

Vie erzeugt man Neutralität!
Man nebme einen Botticb Neutraltinte

und werfe irgendeinen Raiser binein : dieser
verbindet sicb mit der Tinte cbemiscb zu
Raisertinte und Neutralität wird srei.

Alols Enrlicn

Rriegs-Geoankensplitter
Ein ungeordneter Normarscb ist besser

als ein geordneter Rückzug. ziwis ««àn

Goloene Lebensregeln
Trackle zu weräen wie äie Wakrkeit: geraäe unä

aufrichtig - bloß nickt so nackt.

Sei regelmäßig wie äle stäätlsche Straßenbabn
aber zuverlässiger.

Unterstütze äie Srauenvereine oäer lege wenig-
siens bei ibnen äein Gelä an.

Sei unumstößlick. wie ein Regierungsratsbeschluß
aber gescheiter.

Sei logal wie äer Clnfukrtrus! aber lass' nlckt
so lange aus äicb warten.

Sei tapfer wie Rinaläo RinaläinI: aber sei es
Im Ramen äelnes Baterlanäes.

Du sollst erbaben sein llber alles Iräiscbe, wie ein
Aeroplan aber äu sollst äabei weniger Lärm machen.

Du sollst geben erbobenen Kauples. wie ein Staät-
rat aber nicbt dioh einen boblen Rops schön tragen.

Du sollst selbstänäig sein, wie ein Automobil
aber wenlger Gestank um äick verbreiten. pc>.

öriefkasten öer Neoaktion
Ufiot. Was bat Iknen äer

Kerr Kauptmann getan? Wlr
finäen Ikre 5Zeilen so llber äie
Masten dosbaft, äaß wir uns
nickt getrauen, Sie äarin noch
zu unterstützen. Beste Grüße!

Egon S r. Rarren sagen
äie Wakrkeit, äa wir ober weäer
Rinä nock Rarr sein wollen.
müssen wir Ikre Manuskripte
äem Postboten zurückgeben.

Z. M. In Sasel. Sie können
derukigt sein, troh äer bulgarlscken Mobilisation
erscheint äer Redelspaltsr" regelmäßig, wie dlsber,
alle acbt Tage. Wer kat Ibnen äiesen Slok Ins
Okr geseht?

flnna Zr In Zürich. Wir wollen gerne Ikre
Manuskrlpte persönlich entgegennekmen. bitten uns
aber genau äle !Zeit Ibres Erscheinens mitzuteilen,
äamlt Sie ganz sicher sinä niemanä anzutreffen.

flrthur S In Sern. Wollen Sie stcb mil
Sräulein Anna Sr in 5Zürick Ins Benekmen
sehen, äamit Sie ebenfalls zu gleicker !Zeit dei uns
vorsprechen.

Hugo v. l) Es würäe uns wirklich sekr
freuen, wenn Sie sich äem Sräulein Anna Sr
in 5Zürlck unä Kerrn Artkur S in Bern zwecks
Derelnsackung Im summarischen Bersakren anschließen
wuräen.

Reäaktion: Paul Mkeer.
Druck unä Verlag: ?ean Zrep, Zürich, Dianastraßs S

Lerne bei äen Relcnen
Gelä umgeben sollte.

wle äer Arme mit äem
ll»8 8l>ccl5lLll!Vl

Xoplscnmer:.

8ed-rdle>Utiru!v.iI.50.c>i.ü°n!>rrj°,^pltt!i..<isoI


	Zu viel verlangt

